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In einer Kirche in Augsburg steht ein Bild mit dem Namen "Maria Knotenlöse​rin". Maria wird dort mit einem langen Seil voller Knoten darge​stellt. Einen davon löst sie gerade auf. Eine Kopie dieses Bildes kam durch den heutigen Kardinal von Buenos Aires, Berdoglio SJ, nach Argenti​nien und hat dort eine ungeahnte Wirkung ausge​löst. Jeden Achten des Monats (Tag der erbsündenlo​sen Emp​fäng​nis Marias) stehen die Leute stun​denlang Schlange, um zu ihrem Bild zu gelangen und Maria zu grüßen. Maria-Desata​nudos heißt sie, ein nicht ganz leich​tes Wort, aber so sind eben die Knoten. Auch das deut​sche Wort wird benutzt: La Knotenlöserin. Dieses ist natür​lich noch kom​pli​zier​ter und insofern auch dem Bild entspre​chender. Man konnte sogar in der Frankfurter Allgemeinen einen Beitrag zur Wirkung der "knotenlösenden Jungfrau aus Deutschland" finden (Josef Oehr​lein, 4. Mai 2001, S.9. Schön, dass Deutsch​land auch so etwas expor​tiert. 

"Maria vom Knoten,

wer hätt' es gedacht,

zum ersten Mal heut

warst du mir gebracht.

Maria vom Knoten,

wer horchte nicht drauf,

der Knoten sind viele,

sie gehen nicht auf.

Maria vom Knoten,

wie tröstlich das klingt:

es gibt eine Hand,

die Knoten entschlingt.

Maria vom Knoten, 

den Knäuel hier, schau,

ich bring' ihn nicht auf,

hilf, heilige Frau!

Maria vom Knoten,

der Knäuel bin ich, 

ins Letzte verwirrt, 

o erbarme dich!" (Josef Weiger (1883-1966).

Das ist doch eine gute Botschaft. Wenn es so etwas gibt, wäre es ja dumm, nicht „Gebrauch“ davon zu machen. Aber vor lauter theologi​schen Bedenken verdorrt man​cher und manche lieber, als dass sie auf so etwas ihre Hoffnung setzen oder ihre Liebe daran verschwenden. Dabei hat gerade dieses Bild einen wichtigen und in die frühe Kirche zu​rück reichenden heilsgeschicht​lichen Hintergrund. Maria hat durch ihren Gehorsam und ihren Glauben mitgehol​fen, den Knoten der Sünde, den Eva durch ihren Ungehor​sam und Unglauben geschnürt hat, wieder aufzulösen. Das Zweite Vatika​nische Konzil hat diesen Gedanken aufgegriffen und in das Zen​trum seiner Mariologie gestellt. Wir lesen: 

Sie [Maria] umfing den Heilswillen Gottes mit ganzem Herzen und von Sünde unbe​hindert und gab sich als Magd des Herrn ganz der Person und dem Werk ihres Sohnes hin und diente so unter ihm und mit ihm in der Gnade des allmächtigen Gottes dem Geheimnis der Erlösung. Mit Recht also sind die heiligen Väter der Überzeugung, dass Maria nicht bloß passiv von Gott benutzt wurde, sondern in freiem Glauben und Gehor​sam zum Heil der Menschen mitgewirkt hat. So sagt der heilige Ire​näus, dass sie "in ihrem Gehorsam für sich und das ganze Menschengeschlecht Ursache des Heils geworden ist." Deshalb sagen nicht wenige der alten Väter in ihrer Predigt gern, "dass der Knoten des Ungehorsams der Eva gelöst wor​den sei durch den Gehor​sam Mari​as: und was die Jungfrau Eva durch den Unglauben gebun​den hat, das habe die Jungfrau Maria durch den Glauben gelöst"; im Vergleich mit Eva nennen sie Maria "die Mutter der Lebendigen" und öfters betonen sie: "Der Tod kam durch Eva, das Leben durch Maria." (Kon​stitution über die Kirche, Kapitel 8, Nr. 56)

Von Alexander, den eine kriegs- und eroberungsverherrlichende Geschichts​schreibung den Großen nennt, wird berichtet, dass er in Phrygien (Klein​asien) einen von dem sagenhaften König Gordios kunstvoll um das Joch seines geweih​ten Ochsenwagens geschlungenen Knoten "löste". Niemand konnte bisher den Knoten lösen. Nach einer Weissagung sollte nur der künftige Be​herrscher Asiens diesen lösen können. Alexander hat den Knoten einfach mit dem Schwert durchschlagen. Er hat es auf diese Weise getan, auf seine Weise getan, männlich-kriege​risch getan.

Maria hingegeben löst den Knoten auf ihre Weise, weiblich-mütterlich. Geduldig ist sie daran, den Knoten zu entknoten. Sie löst ihn durch das einfache Wort "ja". Sie löst ihn wie auch Jesus ihn löst. Auch er löst ihn durch das kleine Wort "ja". Von ihm heißt es: "Dann hat er gesagt: Siehe ich komme deinen Willen zu tun (Hebr 10,9). So ist das knoten​lösen​de Ja Marias in dem knoten​lö​sen​den Ja Jesu Christi enthal​ten. Ein doppeltes Ja, ein männliches und ein weibliches Ja steht am Anfang von allem und ist kno​tenlösend gewor​den.

Auch wenn der eigentlich schlimme Knoten durch die Erlösung in Jesus Christus gelöst ist, bleiben noch viele kleine Knoten, die oft schwer zu lösen sind. Und auch diese wollen auf die gleiche Weise gelöst werden wie der ganz große Knoten. Auch diese können durch ein gehorsames Ja manchmal aufge​schnürt wer​den. Das Bild der Knotenlöserin zeigt uns Maria, wie sie die vielen Knoten, einen nach dem anderen, löst, auflöst. Und oft, sehr oft, haben Menschen erfahren, dass dies tatsächlich möglich ist, wenn sie sich an Maria wenden, sie zum Vorbild nehmen und sehr direkt um ihre Hilfe bitten. Und sie spüren, dass sich etwas löst, locke​rer wird, weniger verzwickt, weniger zwanghaft und be​drohend und dass ein eigenartiger Trost in die Seele einzieht, auch wenn es zunächst keine Lösung gibt. Oder über​haupt eine solche nicht möglich ist.

Das bedeutet, dass es auf einmal wichtiger sein kann, mit dem Knoten zu leben, ja etwas von erlösender Kraft dabei zu spüren. Einer Kraft, die eng mit Maria verbindet, zur "Verknotigung" (Volkslied) der Liebe wird. Gerade im Leid und den Ausweglosigkeiten sind Menschen der Gottesmutter Maria oft besonders nahe gekommen und haben sie lieben gelernt. Es geschehen halt doch immer wieder wundersame Dinge, wenn man liebt. Und Maria kann unsere Liebe wecken und kann mit dieser umgehen. Und der Knoten wird auf einmal zu einem Band, das verbindet, mit Maria verknotet. Zutiefst ist das mit Erlö​sung gemeint. Und gerade in der Erfahrung der Begrenzung wird Maria erfahren.

Ich lade die Leserin, den Leser ein, dies selbst auszu​probieren oder ent​spre​chende Er​innerungen dankbar und freu​dig wieder wach werden zu lassen. 
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